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Medienportal PTI Bonn 
 
Das Corona-Virus hat in den letzten Monaten die Nachrichten, das Schulleben und das gesamte gesellschaftliche und 
kulturelle Miteinander dominiert. Notgedrungen hat ein breiter Lernprozess eingesetzt – in Wissenschaft, Politik und 
Bürgerschaft. Fakten mussten bewertet, Verordnungen verabschiedet, Einschränkungen ausgehalten und gestaltet, 
Veränderungen des Alltags erarbeitet und eingeübt werden. An so manchen Orten haben Menschen scheinbar Altes, wie 
Nachbarschaften, wiederbelebt und Neues mit großer Fantasie und viel Engagement geschaffen. Und dieser Lern- und 
Kulturprozess geht weiter… 
Über die zahlreichen positiven Beispiele darf man aber das tiefe Leid, den vieltausendfachen Tod und die prekäre Situation 
vieler gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Bereiche nicht vergessen. Der kulturelle Sektor droht trotz politischer 
Maßnahmen an vielen Stellen in die Knie zu gehen und seine Liebenswürdigkeit und Vielfalt zu verlieren. So findet Film zur 
Zeit überwiegend individuell oder im Wohnzimmer statt. Wie die Schulen öffnen Kinos und Filmfestivals nur vorsichtig ihre 
Pforten und/oder nutzen digitale Portale.  
Die konfessionellen Medienzentralen haben im Zuge dessen sehr zeitig ihre Nutzungsbedingungen erweitert und den 
Abonnenten der landeskirchlichen und diözesanen Medienportale das Versenden von Filmdateien an Schüler*innen und 
andere Teilnehmenden von Bildungsveranstaltungen ermöglicht, damit Online-Unterricht, Tagungen und Kulturevents 
anschaulich und lebendig sein können. Die individuelle Sichtung kann das soziale Erleben mit anderen, ein Online-Meeting 
kann die Diskussion face-to-face nicht ersetzen; aber der Dialog mit dem Film findet doch statt. Und manche nehmen online 
teil, die keine Zeit für eine terminlich und räumlich fixierte Veranstaltung gefunden hätten. 
In diesem 3. Newsletter finden Sie in diesen oft schwierigen Zeiten manches Anregende – sowohl was die Themen als auch 
was die Formate angeht.  
Viel Freude dabei und alles Gute für Leib und Seele sowie Ihre Arbeit wünscht Ihnen 
der Medienbeirat des PTI Bonn 
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Filmempfehlungen 
 
CHRISTY 
Von Jugendlichen und Lehrer*innen empfohlener Kurzspielfilm – angekündigt durch Marion Keuchen, PTI Bonn 
 
Jugendliche und Lehrkräfte waren sich bei den 
66. Internationalen Kurzfilmtagen Oberhausen 
im Mai 2020 einig. Beide fanden den Film des 
irischen Regisseurs Brendan Canty CHRISTY 
(Irland 2019, 14 Minuten, Farbe, englisch mit 
deutschem Untertitel) absolut sehenswert.  
Der Film erhielt eine lobende Erwähnung der 
Jugendjury, und von Seiten der (Religions-) 
Lehrkräfte wurde der Film für eine Vermarktung 
durch das Katholische Filmwerk (kfw) nominiert.  
 
„Ich will arbeiten, Kohle verdienen“ 
Christy ist 16 Jahre, ohne Schulabschuss und sozialisiert im derben Umfeld des Arbeitermilieus in der irischen 
Stadt Cork. Erzählt wird von Christys Vorstellungsgespräch für einen Hilfsarbeiterjob. Christy gibt auf den Rat 
seines Bruders hin Praktikumserfahrungen an, die er nicht hat, was zu einem Scheitern der Bewerbung führt. Im 
Stich gelassen von seinem Bruder, findet Christy Halt und Unterstützung im Kreis seiner Freunde, ebenfalls junge 
Männer ohne Perspektiven. Christy wird als Charakter trotz seiner authentisch ordinären Sprache (besonders im 
englischen O-Ton) auch als liebevoll und einfühlsam gezeichnet. 

 Szenen, in denen er sich um seine kleine Nichte 
kümmert oder wie er selbstverständlich einen anderen 
Jungen im Rollstuhl an gemeinsamen Unternehmungen 
teilhaben lässt, zeigen die breite Gefühlswelt des jungen 
Mannes. Ein ausrangiertes Sofa wird in dem Film zum 
Treffpunkt von Perspektivlosigkeit, aber auch von 
Unterstützung und Freundschaft. 
Der Film nimmt mit einem 16-jährigen männlichen 
Schulabbrecher eine nicht so oft im Kurzfilmbereich 
gewählte Perspektive ein. Der Film regt zu 
Unterrichtsdiskussionen an: Wie ist die Entscheidung des 
Baustellenchefs, Christy aufgrund seiner zugegebenen 
Lüge nicht einzustellen, zu bewerten? Wie ist Christys 
Reaktion darauf zu beurteilen, der in seiner Wut von der 
Baustelle Holz klaut, um es zu verfeuern?  

Der Film wirft solche Fragen auf und ist damit an Lebensrealitäten und Erfahrungen von Jugendlichen nah dran. 
Diskutierbar ist außerdem, ob die ordinäre englische Filmsprache im Unterricht gehört werden soll. CHRISTY hat 
übrigens anders, als es religionspädagogisch geschulte Ohren vermuten könnten, keinen christlichen Bezug, 
sondern ist ein gebräuchlicher Name in Cork, wie der Regisseur erklärt. Ganz selbstverständlich trägt Christy aber 
ein goldenes Kreuz um seinen Hals.  
 
Ein sehr empfehlenswerter Kurzfilm mit einer jugendnahen Thematik, authentischen (Laien-)Darsteller*innen und 
mit Stoff zur Diskussion. Zu CHRISTY werden bald religionsdidaktische Materialien erscheinen. Der Film wird dann 
über das Medienportal PTI Bonn abrufbar sein und ist vorab bei den Kurzfilmtagen im PTI (s.u.) zu sehen. 
 
 

  

 

 
 

 



ANIMANIMALS 
Tierisch gute Kurzfilmreihe – empfohlen von Rainer Lemaire, Schulreferat des Ev. Kirchenverbandes Köln u. Region 
 
Mit den ANIMANIMALS hat Julia Ocker ein interessantes Filmgenre geschaffen. Diese 4-minütigen 
Animationsfilme knüpfen, so Manfred Karsch in der zugehörigen Arbeitshilfe, am literarischen Genre der Fabel an. 
Jeder Film erzählt von einem Tier, das eine verrückte und herausfordernde Situation oder ein absurdes Abenteuer 
erlebt, das nur ihm passieren kann und doch etwas Allgemeines enthält. Wenn die Tiere eine Lösung finden, 
haben sie eine kleine Lektion über das Leben gelernt. 
Geschichten und Filme stehen in der Gefahr, durch „gute Absichten“ (Sten Nadolny) langweilig oder vorhersehbar 
zu werden. Doch nicht die ANIMANIMALS: Auch wenn diese Kurzfilme stets zu einem guten Ausgang kommen, 
bleibt der Betrachter doch eher überrascht und keineswegs gelangweilt zurück.  
Im Medienportal sind drei Sampler der ANIMANIMALS verfügbar, stets mit umfangreichen Materialien und 
Arbeitshilfen. Zwei Highlights stelle ich Ihnen hier vor: 
 
ELEFANT 
 
Im Kurzfilm ELEFANT geht es um widerstreitende 
Bedürfnisse – nicht zwischen Individuen, sondern 
innerhalb eines Individuums. Das kennt wohl jede/jeder 
von uns – sich widerstrebende Bedürfnisse: noch 
fernsehen oder lieber schlafen, joggen oder entspannen, 
Gartenarbeit oder im Garten ein Buch lesen? Welches 
Bedürfnis hat Vorrang? Wie wägen wir ab? Wie bringen 
wir unterschiedliche Bedürfnisse auf einen Nenner?  
 
Gerne möchte sich der Elefant ausruhen; er wirkt ausgesprochen müde. Doch da kommt ihm sein Rüssel in die 
Quere, der fröhlich ein Lied anstimmt und erwartungsvoll den Elefanten anschaut. Auf unterschiedliche Weisen 
versucht der Elefant den nervigen Rüssel zum Schweigen zu bringen – nichts hilft. Erst als der Elefant seinen 
Rüssel streng zur Rede stellt, kehrt Ruhe ein. Traurig hängt der Rüssel herab; von seiner Freude, Lebensenergie 
und von seinem Gesang ist nichts geblieben. Nach kurzer Erleichterung des Elefanten macht sich Sorge um den 
Rüssel breit. Das löst beim Elefanten Gefühle und ein Umdenken aus: mitsingen! Fröhlich geht der Film mit einem 
Duett von Elefant und Rüssel zu Ende. 
Das ist es ein Happy-End ohne erhobenen Zeigfinger; es gibt kein „Hör auf deine Bedürfnisse!“ und keine guten 
oder gut gemeinten Ratschläge wie „Achte mehr auf deinen Körper!“ Der Film wirft Fragen und Aspekte auf, die 
uns mitten in den Religionsunterricht hineinführen: Identität, Bedürfnisse kennen und damit umgehen, sich selbst 
kennen, unterschiedliche Perspektiven einnehmen. Und er illustriert geradezu zwei bekannte Bibelstellen bei 
Paulus: „Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will, das tue ich“ (Röm 
7,19) und „Das Auge kann nicht sagen zu der Hand: Ich brauche dich nicht“ (1Kor 12,21). 
 
WOLF 
 
Traditionell spielt der Wolf die Rolle des Bösewichts, der für andere eine 
Gefahr darstellt. Doch der Wolf, der bei Julia Ockers Film nachts durch 
den Wald schleicht, hat keineswegs Böses im Sinn: Er sucht einen 
ungestörten Ort, um seiner heimlichen Leidenschaft nachzugehen: dem 
Ballett-Tanz. Rasch zieht er sein Tutu-Kleid an und tanzt zur Ouvertüre 
von Tschaikowskys „Schwanentanz“. Doch die Ente, die er zuvor mit 
Gebrüll verscheucht hat, beobachtet ihn und lacht ihn aus. Der Wolf 
schämt sich sogleich und flüchtet. Die Ente verfolgt ihn hartnäckig und 
hänselt ihn weiter. Da wird es dem Wolf zu viel, er packt die Ente – und 
entdeckt, dass sie einen Schwimmring trägt. Nun lacht der Wolf die Ente 
aus, schon bald lachen beide und setzen den Tanz zu zweit fort.  
 
Beeindruckend, wie Julia Ocker das Thema „Rollenbilder“ mit viel Witz und hohem didaktischen Potential 
eröffnet. Der Film greift grundlegende Erfahrungen und Rollen-Dilemmata auf und bietet einen hervorragenden 
Gesprächsanlass. 

 

 

https://medienzentralen.de/medium44174/Identitaet-Selbstbewusstsein-Individualitaet-Achtsamkeit
https://medienzentralen.de/medium42580/Geschlechter-Rollen-Verhalten-Erwartungen


SYSTEMSPRENGER 
Spielfilm mit pädagogischer Sprengkraft – empfohlen von Astrid Weber, PTI Bonn 

SYSTEMSPRENGER von Nora Fingscheidt (Deutschland 2019, 120 Minuten) war im 
vergangenen Jahr im Kino zu sehen und wurde 2019 und 2020 mit vielen Preisen 
ausgezeichnet, u.a. mit dem Deutschen Filmpreis in 8 Kategorien. Der Film ist seit dem 
Frühjahr mit didaktischen Materialien im Medienportal verfügbar. Er eignet sich für den 
Einsatz in der Sekundarstufe II, vor allem aber für die pädagogische Aus- und Fortbildung. 
Fingscheidt, die als Dokumentarfilmerin angefangen hat, recherchierte für ihren ersten 
Spielfilm 5 Jahre in pädagogischen und psychiatrischen Einrichtungen zu Kindern, die mit 
dem Titel gebenden Begriff kategorisiert werden und die Hilfesysteme auf die Probe 
stellen.  
 
Die Regisseurin (Jg. 1983) hat sich im Vorfeld zudem mit Klassikern der Filmgeschichte auseinandergesetzt. 
Besonders auffällig sind die Bezüge zu François Truffauts „Les quatre cents coup“ (dt.: „Sie küssten und sie 
schlugen ihn“). 60 Jahre vor SYSTEMSPRENGER debütierte Truffaut mit einem Meisterwerk und begründete die 
Nouvelle Vague. Auch hier geht es um einen jungen Menschen, der Regeln durchbricht, Mutter und Stiefvater 
überfordert, aus der Schule fliegt und einem Erziehungsheim übergeben wird. Der Junge bricht ebenfalls 
mehrfach aus den ihn bedrängenden Situationen aus. Die letzte, berühmt gewordene, eingefrorene, aber dabei 
offene Einstellung zeigt ihn, wie er ans Meer flieht und sich umsieht. Auch hier wird der Suizid in einem 
Freiheitsbild angedeutet. Truffaut revolutionierte mit dieser Arbeit Ende der 50er Jahre sowohl stilistisch als auch 
inhaltlich die Welt des Kinos und präsentierte mit seinem filmischen Alter Ego einen Systemsprenger seiner Zeit.  
 
Ein Vergleich der beiden Debütfilme wäre sicherlich sehr lohnend und könnte letztlich auch den Fortschritt im 
Erziehungs- und Heimwesen deutlich machen, der im Spielfilm von Nora Fingscheidt etwas zu kurz kommt. Die 
Filmemacherin fokussiert ihren Blick vor allem auf ihre – buchstäblich umwerfend dargestellte – Heldin. So gelingt 
es ihr, die Zuschauer unmittelbar zu berühren und für die komplexe Seele eines Kindes zu sensibilisieren, dessen 
Drang nach Freiheit und Liebe widersprüchlich erscheint, dabei aber unbändig und zutiefst human ist. 
 
Literatur über Systemsprenger von Menno Baumann 
Filmkritik von epd-film 
Filmkritik von Filmdienst 
 
 
CORONA DIARIES 
Junge Filme gegen den Untergang –  
empfohlen von Rainer Lemaire 
 
114 Dokumentarfilme 
von jeweils ca. 1-10 Minuten Länge 
und eine Zusammenfassung 
Produktion: Medienprojekt Wuppertal 
 
Während der Einschränkungen und den 
Veränderungen des Lebens aufgrund der 
Corona-Krise haben viele junge Menschen 
aus Wuppertal und Umgebung mit der 
Kamera die Ereignisse in ihrem eigenen 
Leben, in ihrer Familie und in ihrem Umfeld  
dokumentiert und ihre Gefühle und Gedanken mitgeteilt.  
So entstand ein digitales Tagebuch der Krise aus junger Perspektive mit den Fragen: Welche Geschichten ereignen 
sich unter diesen außergewöhnlichen Umständen? Was macht das mit uns und den Menschen in unserer 
Umgebung? Welche Probleme entstehen und was sind die positiven Seiten der Krise, wie z.B. solidarisches 
Verhalten, neue Freundschaften, Besinnung auf andere Werte oder gänzlich unerwartete Geschichten?  
So skizziert die Redaktion des Medienprojekts Wuppertal diese Filmreihe. 
 

 

 

https://medienzentralen.de/medium44709/
https://www.buchhandel.de/suche/ergebnisse?query=menno%20baumann%20systemsprenger
https://www.epd-film.de/filmkritiken/systemsprenger
https://www.filmdienst.de/film/details/572722/systemsprenger
https://www.medienprojekt-wuppertal.de/corona-diaries-junge-filme-gegen-den-untergang


Die Filme sind auf Youtube frei zugänglich und dürfen in Schule und Gemeinde gezeigt werden. 
Die erste Folge wurde am 19. März aufgenommen, die – bislang – letzte am 13. Juni 2020. Die gesamte Zeit des 
Lock-Downs bis zu den ersten Öffnungen in Schule und anderen Alltagsbereichen wird dokumentiert – stets mit 
den Augen der Jugendlichen. Sehr sehenswert und sehr geeignet, um diese Zeit mit Jugendlichen oder Eltern zu 
reflektieren.  
Wer nicht die Zeit für alle Filme hat, kann natürlich eine passende Auswahl treffen: Wir haben bei unserer Kölner 
Kurzfilm-Tagung die Filme 14 (21.3.), 38 (27.3.), 66 (12.4.) und 104 (22.5.) mit einer Gesamtlänge von 11 Minuten 
angeschaut. 
 
 
Sommerkino 
Open air für Heimbewohner*innen und Kolleg*innen – organisiert und vorgestellt von 
Mareike Carlitscheck, Referentin für Theologie und Kultur der Diakonie Michaelshoven e.V. 
 
Das Jahr 2020 sollte für die Diakonie Michaelshoven ein ganz besonderes Jahr werden: In diesem Jahr wollten wir 
mit vielen internen und öffentlichen Veranstaltungen unser 70. Jubiläum feiern. Doch in diesem Jahr läuft nichts 
wie geplant, und viele Veranstaltungen müssen wir aufgrund der Corona-Pandemie absagen oder verschieben. 
Vor allem für unsere Bewohner*innen der Kinder- und Familienhilfen, der Behindertenhilfe sowie der Altenhilfe 
waren die vergangenen Monate nicht immer leicht: Sie mussten mit vielen Einschränkungen und schwierigen 
Bedingungen zurechtkommen. Die Menschen mit Behinderungen konnten nicht in die Werkstätten, um ihrer 
Arbeit nachzugehen; keine Besuche von Ehrenamtlichen; Schulen und Kitas waren zeitweilig geschlossen; Treffen 
mit Freunden waren verboten; keine Konzerte, keine Feiern, kein Kino… Und nun mussten auch noch viele 
Ferienfreizeiten, Ausflüge und Aktivitäten abgesagt werden.  

Wir waren der Meinung: Das kann es doch jetzt nicht 
gewesen sein! Und so haben wir für unsere 
Bewohner*innen das erste „Michaelshovener 
Sommerkino“ organisiert: Auf großer LED-Leinwand 
haben wir am Freitagabend in unserem wunderschönen 
Park einen Kinofilm, „Die Konferenz der Tiere“, gezeigt. 
Dazu gab es Pizza und Getränke. Auch unsere haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden waren anschließend 
zum Sommerkino eingeladen – und konnten im Vorfeld 
zwischen vier verschiedenen Filmen wählen. Ihre Wahl 
fiel auf „Chocolat“. Bei herrlichem Sommerwetter und in 
entsprechend fröhlicher Stimmung haben alle 
Besucher*innen den Kinoabend genossen, gemütlich auf 
Liegestühlen und Picknickdecken, mit ausreichend 
Abstand auf dem Rasen verteilt.  

Für die Bewohner*innen war es eine willkommene Abwechslung vom Alltag, ein ganz besonderes Erlebnis: 
Sichtlich begeistert genossen sie das Event und die faszinierende Atmosphäre eines richtigen Open Air-Kinos*! 
Und für die Mitarbeitenden war es einfach schön, endlich mal wieder Kolleg*innen jenseits von dienstlichen 
Verpflichtungen zu treffen und mit einem leckeren Kölsch gemeinsam ins Wochenende zu starten!  
Möglich gemacht wurde das Sommerkino für unsere Bewohner*innen durch die Stiftung der Diakonie 
Michaelshoven mit Spenden aus dem Corona-Fonds. 
Viele Bewohner*innen und Mitarbeitende äußerten aber gleich nach den Filmvorführungen den Wunsch, dass es 
im nächsten Sommer – hoffentlich dann ganz unabhängig von Corona-Zeiten – zu einer zweiten Auflage des  
„Michaelshovener Sommerkinos“ kommt! 
 
Kontakt: Tel. 0221 9956-1160, 0173 9059-754, m.carlitscheck@diakonie-michaelshoven.de 
 
*Da die Veranstaltung nur für Bewohner*innen und Beschäftigte zugänglich war, durfte sie open air durchgeführt werden. 
Die Vorführbedingungen wurden zuvor mit dem Katholischen Filmwerk, das neben unbegrenzten auch befristete und 
einmalige Vorführrechte für viele Filme erteilt, abgesprochen. 

 
 

  

 

https://www.youtube.com/playlist?list=PLLS5BG3HZ71BZu6qAfm97zh33oPH1B_41
http://www.diakonie-michaelshoven.de/
mailto:m.carlitscheck@diakonie-michaelshoven.de
https://lizenzshop.filmwerk.de/shop/listing.cfm


Kulinarisches Kirchen-Kino  
Seit 5 Jahren ein Erfolg – organisiert und vorgestellt von 
Pfarrerin Cordula Siebert, Ev. Kirchengemeinde Meckenheim 
 
Kino in der Kirche. Locker und lecker. Gesehenes im Gespräch. Das ist in 
kurzen Worten die Beschreibung eines langen Abends. 
Kulinarisches Kirchen-Kino findet im Winter einmal im Monat freitags um 19 
Uhr im Kirchenzentrum „Die Arche“ in Meckenheim statt. Der Inhalt des 
Films ist durch Plakat, Gemeindebrief, Flyer und Website bekannt gemacht; 
der Filmtitel aus rechtlichen Gründen dagegen nicht.  
Aber die meisten Menschen kommen nicht wegen eines bestimmten Films, 
sondern wegen des Veranstaltungsformats: ein Glas zu trinken an 
Stehtischen im Foyer des Kirchenzentrums, der Film auf großer Leinwand 
im modernen Kirchraum. Danach ein zum Film passendes Fingerfood-Büffet 
und dort auch die moderierte Diskussion über den Film.* 

Durch die ungezwungene Atmosphäre beteiligen sich viele 
am Gespräch über Funkmikro – trotz der 60-100 Gäste.  
Die Speisenauswahl und spezifische Dekoration denkt sich 
eine pensionierte Hauswirtschaftslehrerin aus. Das Büffet 
entsteht am Nachmittag mithilfe von Jugendlichen, die zum 
Teil über Jahre dabei sind.  
Eine Anmeldung für den Kinoabend ist nicht erforderlich. 
Das Küchenteam zählt beim Eintreffen der Gäste und 
reagiert bei Bedarf mit Kapazitätserweiterung. 
Spendenboxen werden von den Gästen so befüllt, dass 
sowohl die Zutaten als auch die Getränke sowie die 
Filmlizenzen (Medienportal und CCLI) davon finanziert 
werden können. 

Kontakt: cordula.siebert@ekir.de 
 
*Wann und wie das KKK in Zukunft durchgeführt werden kann, war bis Redaktionsschluss nicht absehbar.  
Da dieses Veranstaltungsformat vom unmittelbaren Gespräch und vom kulinarischen Angebot lebt, ist eine Umsetzung in 
Corona-Zeiten problematisch. 

 
 
Kurzfilmandachten 
Gestaltet von Volker Hassenpflug, Pfarrer der Ev. Kirchengemeinde Saarlouis 
 
 „Das Leben ist wie ein Kurzfilm. Nur länger.“ 
Kurzfilme regen mich an, über mich und meinen Weg mit Gott oder Gottes Weg mit mir nachzudenken. 
Kurzfilme eignen sich gut als Impulse für den Verkündigungsteil eines Gottesdienstes, aber die Filme wirken 
bereits durch sich selbst. So ist das Anschauen eines Films im Gottesdienst oder einer Andacht bereits eine 
Übung in ruhiger Betrachtung. Durch Gebete und Impulsfragen gelangen die Gottesdienstbesucher*innen tiefer 
in die Auseinandersetzung mit dem Film und mit sich selbst. 
In der Evangelischen Kirche in Saarlouis haben wir diese Form des 
Gottesdienstes oder der Andacht, in deren Zentrum ein Kurzfilm 
steht, einige Male gefeiert. Die Besucher*innen der Gottesdienste 
waren überrascht über die Lebendigkeit dieser neuen Form und 
zugleich berührt von der Emotionalität, die durch die Filme 
ausgelöst werden kann.  
Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Einbindung des Films in den 
Gottesdienst sehr gut geplant sein muss. Natürlich sollte zunächst 
alles technisch reibungslos funktionieren; Pannen und deren 
Behebung stören die meditative Atmosphäre, die notwendig ist, 
um sich auf den Film ganz einzulassen.  

 

 

 

https://meckenheim-evangelisch.de/
mailto:cordula.siebert@ekir.de
http://www.evangelische-kirche-saarlouis.de/


Ebenso wichtig sind die gelungene Einbindung der Projektionsfläche und überhaupt des ganzen technisch 
notwendigen Geräts in den vorhandenen Kirchraum. Die Technik soll nicht ablenken, und das Anschauen des 
Films soll nicht aus dem Fluss des Gottesdienstes herausreißen. Es ist schön, wenn Gebete und Lieder Elemente 
des Films aufnehmen. Die Gottesdienstbesucher*innen gehen dann später nicht mit der Einsicht mit nach Hause:  
„Und außerdem haben wir noch einen Film gesehen“, sondern haben den Film als einen integrierten Teil des 
Gottesdienstes erlebt.  
Die Kurzfilmandachten lassen sich auch individuell und online erleben. 
Zum Veranstaltungsformat 
 
 
Videopodcast „…angeregt…“ 
Methoden, Medien, Möglichkeiten rund um den Religionsunterricht – Videopodcast für Lehrerinnen und Lehrer, 
präsentiert von Jessica Wilhelmi, Ev. Schulreferat Leverkusen 

In der ersten Folge werden zwei Kurzfilme für 
verschiedene Altersklassen vorgestellt und Ideen 
für deren Einsatz im Religionsunterricht 
aufgezeigt. Anhand von Filmausschnitten stellt 
Rainer Lemaire den Animationsfilm ELEFANT  
(s. Artikel ANIMANIMALS) vor und Astrid Weber 
den inzwischen schon unterrichtsklassischen 
Kurzspielfilm DANGLE. Beide Filme haben einen 
eigenen Witz und überraschende Pointen.  
Im Dialog mit Jessica Wilhelmi wird aber auch 
den religiösen Spuren der Filme nachgegangen. 
Schauen Sie doch mal rein und lassen Sie sich 
anregen! 
 
 

Mit Zoom und Padlet – Fortbildungen zu Kurzfilmen  
Online-Angebote der Ev. Schulreferate Bonn und Leverkusen 
 
Corona-Zeiten fordern digitale Formate heraus. In einer Lehrerfortbildung der Schulreferate Bonn und Leverkusen 
haben wir, Hiltrud Stärk-Lemaire und Jessica Wilhelmi, im Juni 2020 zu Kurzfilmen und Netzfunden per 
Videokonferenz gearbeitet. Über Zoom ist es möglich, Filme zu präsentieren, Filmschaffende oder Expert*innen 
zum Thema einzuladen. Außerdem bieten die sogenannten Kommentarwerkzeuge von Zoom weitere 
Interaktionsmöglichkeiten mit und zwischen den Teilnehmenden, wie z.B. das Kommentieren von Screenshots. 
Auch der Chat, Umfragen oder das gemeinsame Arbeiten auf dem virtuellen Whiteboard sind möglich.  
Für unsere Online-Veranstaltung hatten wir die Regisseurin des Kurzfilms „Call of Beauty“ (2016) Brenda Lien für 
ein Gespräch zugeschaltet und konnten ihr unsere Fragen stellen: Wie sieht sie als junge Regisseurin 
Netzphänomene wie Influencer und den Umgang mit dem Körper in virtuellen Welten? Wird Beauty zur Religion, 
wenn im Film „Gloria cosmetica“ auf der Tonspur erklingt? 
Auch andere Kurzfilme mit denen wir uns beschäftigt haben, bieten aktuelle Anknüpfungsmöglichkeiten und 
stehen im Medienportal zur Verfügung, z.B. der ältere Film „Fard – Das zweite Gesicht“ (2009) von David Alapont 
und Luis Briceno, der in Zeiten des Tragens von Mund-Nasen-Schutz mit dem Thema Schminke/Masken 
Anregungen zum Nachdenken bietet oder „Him and Her“ (2018) von Nathalie Lamb, mit dem sich gut zu 
Rollenbildern arbeiten lässt.  
 

Einen Einblick in die Filmauswahl und darüber hinausgehende Links zu didaktischen Ideen und eindrücklichen 
Youtube-Filmen, mit denen wir uns beschäftigt haben, gibt es über das Padlet zur Kurzfilm-Fortbildung Influencer, 
Schönheitsideale und Rollenbilder.  
Wer Padlets noch nicht kennt: Ein Padlet ist ein eTool, das eine Art Online-Pinnwand bietet; so kann ein Padlet 
z.B. als multimediale Pinnwand für eine sortierte Sammlung von Links dienen (s.o.), als Zeitstrahl oder als 
Landkarte gestaltet und kollaborativ bearbeitet werden. 
 

Wenn Sie Interesse an der Teilnahme bei diesem Veranstaltungsformat haben, blättern Sie weiter zu den 
„Tagungen und Festivals im 2. Halbjahr 2020“. 
 

 

https://www.fliessendeslicht.de/kurzfilmandachten/
https://www.kirchenkreis-leverkusen.de/kirchenkreis/schulreferat
https://youtu.be/inE9syTj2Lg
https://www.ekir.de/bonn/vksv/sr/index.php
https://www.kirchenkreis-leverkusen.de/kirchenkreis/schulreferat
https://medienzentralen.de/medium42885/Call-of-Beauty
https://medienzentralen.de/medium387/FARD-Das-zweite-Gesicht
https://medienzentralen.de/medium44407/Him-and-Her
https://padlet.com/Versuchsballon/sdxqh6nend3cw5mb
https://padlet.com/Versuchsballon/sdxqh6nend3cw5mb


Tagungen und Festivals im 2. Halbjahr 2020 
Online & präsent 
 
Inking God – Tätowierungen und Religion 
Online-Workshop des PTI Bonn mit praktischem Material für den RU 
 

Tattoos liegen im Trend: Als Körperzeichen auf der Haut kommunizieren sie 
mit dem Betrachter oder der Betrachterin und zeichnen den durch eine 
Tätowierung markierten Körper aus. Im öffentlichen Leben sind sie 
allgegenwärtig. Das ist Grund genug, um sich in diesem Workshop intensiv 
mit Tattoos als Körperkunst zu beschäftigen, die unter Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen nicht nur ein großes Thema, sondern auch eine 
Ausprägung von existenziellem und spirituellem Ausdruck sind:  
„Ich zeige Dir, wie ich drauf bin.“ 
Tätowierungen gehören zu den ältesten Formen der sakralen Kunst. Das 
Christentum kennt zahlreiche Formen der Tätowierungen, als Zeichen der 
Zugehörigkeit, aber auch als Souvenir seit der Antike an vielen Pilgerstätten 
in Jerusalem, Loreto, Santiago de Compostela. 
In diesem Workshop soll es um diese vielfältigen Formen der Tätowierung im 
Christentum gehen, aber auch ein sensibler Blick auf Tattoo-Traditionen in 
anderen Weltreligionen geworfen werden. Als Referenten haben wir den 
Autoren und katholischen Theologen Paul-Henri Campbell gewinnen können, 
der einen beeindruckenden Interviewband über Tätowierungen 
veröffentlicht hat.  
Die Teilnehmer*innen erhalten nicht nur wichtige Hintergrundinformationen, 
sondern auch unmittelbar einsetzbares Bild- und Videomaterial, mit dem sich 
Tattoos als Kunst und Selbstausdruck, Identität und Spiritualität, aber auch 
als Erzeugnis der Popkultur erschließen. Welches Körperverständnis und 
welches Lebensgefühl tritt durch Tätowierungen hervor? 
 

Leitung: Dr. Christopher König und Prof. Dr. Marion Keuchen, PTI Bonn 
Zeit: 25.08.2020, 14:30 – 18:30 Uhr 
Anmeldung bis 23.08.2020: thorgit.stephan@ekir.de 

 
Mit Zoom und Padlet  
2 Online-Fortbildungen der Ev. Schulreferate Bonn und Leverkusen mit Praxismaterialien für Kinder und 
Jugendliche 
 

Drei Kurzfilme – drei Methoden  
Wir wollen Kurzfilme für die Grund- und Förderschule kennenlernen und Methoden und Unterrichtsideen dazu 
vorstellen. Dabei sind uns auch die besonderen Bedingungen des Anfangsunterrichts ein Anliegen. 
Zeit: 20.08.2020, 16 – 18 Uhr  
 

Was uns beeinflusst... Influencer, Schönheitsideale und Rollenbilder  
Hier geht es um Influencer, Schönheitsideale und Rollenbilder in Kurzfilmen und anderen Medien – sowie 
Unterrichtsbausteinen dazu. Als Gast angefragt ist die Filmemacherin Brenda Lien, die sich in ihrer Kurzfilmtrilogie 
„Call of ...“ mit verschiedenen Internetphänomenen auseinandergesetzt hat. 
Zeit: 01.10.2020, 16 – 18 Uhr 
 

Leitung: Hiltrud Stärk-Lemaire und Jessica Wilhelmi, Schulreferate Bonn und Leverkusen 
Information und Anmeldung: hiltrud.staerk-lemaire@ekir.de / jessica.wilhelmi@ekir.de 
 
 
  

 
  © Damiano Lucidi – Passion of Jesus 
  (mit freundl. Genehmigung d. Referenten) 

 

https://www.buchhandel.de/suche/ergebnisse?query=campbell%20tattoo%20religion
mailto:thorgit.stephan@ekir.de
https://www.ekir.de/bonn/vksv/sr/index.php
https://www.kirchenkreis-leverkusen.de/kirchenkreis/schulreferat
mailto:hiltrud.staerk-lemaire@ekir.de
mailto:jessica.wilhelmi@ekir.de


13. Internationales Kurzfilmfestival für Kinder und Jugendliche Berlin 
 

Der Veranstalter Interfilm Berlin zum Festival: 
KUKI setzt sich bereits seit 2008 für Perspektivenvielfalt ein. Die Filme in 
unseren zahlreichen Programmen behandeln unbequeme Themen und 
werfen Fragen auf, aber sie wecken auch Zuversicht und Verständnis, 
versprühen Freude und erzählen freimütig und unverblümt von den 
schwierigen Hürden und bedeutsamen Triumphen im Leben. Wir glauben an 
das Potential, das in den Geschichten steckt, die ehrlich und unverstellt die 
Lebenswelt  ihrer jungen Protagonist*innen entfalten. Bestärkt von den 
Begegnungen mit unserem jungen Publikum*, das schlau kommentiert und 
kritisch nachfragt, bleiben wir unserem Kurs treu, ein Festival zu gestalten, 
das die Interessen und Gefühle der Kinder und Jugendlichen ernst nimmt und 
sich immer wieder aufs Neue von ihrem offenen Geist inspirieren lässt. 
 

KUKI findet in diesem Jahr vom 08. – 20.11.2020 digital statt und ist für 
Schulen bis zum 01.11.20 buchbar. 
Näheres zum Festival 
KUKI für Schulen 
 

 
 
Aller Voraussicht nach werden – unter besonderen Abstands- und Hygienebedingungen  – lokal stattfinden: 
 
Lernwerkstatt Religionsunterricht zum Thema „Kurzfilme“ 
 

Lernwerkstatt – das bedeutet Arbeit mit Kopf, Herz und Hand. Mit Ihren Themenwünschen und Ideen werden wir 
gemeinsam Unterrichtsprojekte konzipieren und die entsprechenden Materialien vor Ort herstellen. Das heißt, 
wir werden kreativ sein und auch handwerklich aktiv: kopieren, laminieren, basteln… Sie investieren diesen 
Nachmittag in die Vorbereitung Ihres Religionsunterrichts, denn Sie gehen mit der Planung eines 
Unterrichtsprojekts sowie den vorbereiteten Materialien nach Hause und können direkt in den RU starten. 
 

Für die zweite Werkstatt haben die Teilnehmer*innen das Thema „Kurzfilme im RU“ ausgewählt. Es gibt viele tolle 
kurze Filme für den RU in der Grundschule. Wir werden Ihnen einige Filme mit Ideen und Unterrichtsmaterialien 
vorstellen. In kleinen Arbeitsgruppen werden Sie dann selbst kreativ, entscheiden sich für Ihren Lieblingsfilm, 
planen gemeinsam eine Unterrichtsreihe und stellen die benötigten Arbeitsmaterialien her.  
Neue Teilnehmer*innen, auch aus anderen Kirchenkreisen und Kontexten, sind herzlich willkommen!   
 

Ort: Haus der Ev. Kirche, Schulreferat, Kartäusergasse 9-11, 50678 Köln 
Zeit: 29.10.2020, 14:00 – 17:30 Uhr 
Kosten: 4,00 € 
Anmeldung bis 22.10.20: barbara.hartmann@ekir.de 
Zum Programm des Schulreferats 
 
 
17. Kurzfilmtage im PTI 
 

Diesjähriger Fokus: Orte im Film 
 

„Wo bin ich hier?“  
 

Diese Frage stellt sich uns Zuschauern bei den ersten 
Filmbildern. Wir werden unvermittelt an Orte versetzt, die 
sich als (oft nur scheinbar) alltäglich erweisen oder von 
vornherein ungewöhnlich, traumhaft schön oder zutiefst 
erschreckend sind. Mit der Entfaltung des Filmgeschehens 
haben wir Gelegenheit, probeweise in eine uns mehr oder 
weniger fremde Welt einzutauchen und virtuelle 
Erfahrungen zu machen. 
 

Leitung: Prof. Dr. Gotthard Fermor, Prof. Dr. Marion Keuchen, Dr. Christopher König, Astrid Weber 
  

 

 

https://www.interfilm.de/kuki-festival-2020/
https://www.interfilm.de/kuki-festival-2020/kuki-fuer-schulen/
mailto:barbara.hartmann@ekir.de
https://www.reli-koeln.de/programm/#eventld=6974479&eventName=werkstatt-religionsunterricht


Als Gäste heißen wir willkommen:  
Prof. Dr. Harald Schroeter-Wittke (Universität Paderborn) 
Franziska Ferdinand (Internationale Kurzfilmtage Oberhausen) 
Sophie Linnenbaum (Filmuniversität Babelsberg) 
Ort: PTI Bonn 
Zeit: 20. – 22.11.2020 
Kosten: 60,00 € 
Anmeldung bis 01.11.20: thorgit.stephan@ekir.de 
 
Der Kurzfilmtag 
 

Alle Altersgruppen sind eingeladen, ihren eigenen Kurzfilmtag am kürzesten Tag  
im Jahr zu gestalten und durchzuführen.  
Ort: überall 
Zeit: 21.12. in jedem Jahr 
Veranstalter: jeder! Sie und Ihre Kinder-/Jugendgruppe, Ihre Schulklasse 
sowie Ihr Film- oder Seniorenkreis 
Initiator/Anmeldung: AG Kurzfilm e.V. 
Näheres zum Veranstaltungsformat 
 
 

News aus der Filmkultur 
Print & online 
 

Seit vielen Jahrzehnten von Filmliebhabern und Fachleuten geschätzt sind die beiden Zeitschriften der 
Evangelischen und der Katholischen Kirche: epd Film und Filmdienst. Inzwischen gibt es sie längst online – als 
Portal und Newsletter.  
Neben aktuellen Empfehlungen für Kino, TV, Mediatheken, DVD, Blu-Ray, Video on Demand (VoD) und Streaming 
findet man hier tiefgehende und kritische Texte zur Welt des Films sowie Interviews und Blogs.  
Zwei Beispiele konnten Sie oben im Artikel zu SYSTEMSPRENGER lesen. 
 

epd Film 

¶ Nachfolger des 1948 gegründeten Evangelischen Filmbeobachters 

¶ erscheint seit 1984 monatlich 

¶ als Print- und Online-Ausgabe erhältlich 
 

Filmdienst – das Portal für Kino und Filmkultur 

¶ gegründet 1947 

¶ seit 2018 nur online 

¶ enthält u.a. das Lexikon des internationalen Films, die umfassendste Filmdatenbank in dt. Sprache  
 
 

Plädoyer für den Kurzfilm im TV 
Offener Brief an 3sat  
 

Kurz vor dem Start der Internationalen Kurzfilmtage Oberhausen haben die Arbeitsgemeinschaften der 
Evangelischen und Katholischen Medienzentralen sowie der Leitenden der Pädagogischen Institute und 
Katechetischen Ämter einen Offenen Brief verfasst, der den Rückzug des Kulturkanals 3sat aus der Förderung der 
ältesten internationalen Kurzfilmtage sowie insgesamt aus dem Bereich Kurzfilm thematisiert.  
Die Unterzeichnenden plädieren nicht nur für eine Rücknahme des Beschlusses, sondern für eine stärkere Präsenz 
des innovativen und wirkmächtigen Genres Kurzfilm im öffentlich-rechtlichen Fernsehen. 
 

Der Brief ist an die Vorsitzende der Rundfunkkommission Frau Ministerpräsidentin Malu Dreyer, die Vorsitzende 
des ZDF-Fernsehrates Frau Marlehn Thieme und den ZDF- und 3sat-Programmdirektor Herrn Dr. Norbert Himmler 
gerichtet. Der Text ist einsehbar auf der Website des Medienportals des PTI Bonn (Anhang am Ende des Artikels) 
und wurde u.a. bei Filmdienst publiziert. 
 
 
  

 

mailto:thorgit.stephan@ekir.de
https://kurzfilmtag.com/
https://www.epd-film.de/
https://www.filmdienst.de/
https://www.ekir.de/pti/service/medienportal-994.php
https://www.filmdienst.de/artikel/41692/offener-brief-zum-ruckzug-von-3sat-aus-dem-kurzfilmbereich


Der nächste Newsletter erscheint voraussichtlich im Januar 2021.  
Wir freuen uns sehr auf Ihre Textbeiträge, Rückmeldungen und Vorschläge.  
Nutzen Sie den Newsletter als Forum für den Erfahrungsaustausch! 
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